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BAD SAULGAU

Es ist zweifellos nicht das
Bestreben der Stadtver-
waltung Bad Saulgau, Öff-
nungszeiten zu reduzie-
ren oder sogar einen Kin-
dergarten zu schließen.
Obwohl ihr bei den rück-
gängigen Kinderzahlen irgend-
wann keine andere Wahl mehr
bleibt, als in Zukunft einen kleinen
Kindergarten aufgrund der schwa-
chen Auslastung zu schließen.
Aber erst dann, wenn es keinen an-
deren Ausweg mehr gibt. Im Fall
des Kindergartens Spatzennest
wurde beim Kindergartenbedarfs-
plan im Grunde genommen richtig
gehandelt. Für die Verwaltung zäh-
len keinen emotionalen, sondern
sachliche Argumente. Und im
Spatzennest waren schlichtweg zu
wenig Kinder. Allerdings haben
sich inzwischen die Vorzeichen

verändert, sonst hätte
Stadtrat Tobias Müller
nicht den Antrag gestellt,
die alten Öffnungszeiten
beizubehalten. Die Chan-
cen lassen sich in Prozent
schlecht ausrechnen.

Fakt ist, dass das neue Baugebiet in
Bondorf dem Kindergarten eine
Perspektive für die Zukunft bietet.
Die jungen Familien, die mit ihren
kleinen Kindern in den Bad Saul-
gauer Ortsteil ziehen, sollten die
Entscheidungsfreiheit haben, ihre
Kinder halbtags oder ganztags an-
zumelden. Deshalb sollte die Ent-
wicklung des Kindergartens abge-
wartet werden. Das Spatzennest
mit seinem guten pädagogischen
Konzept verdient eine Chance.

●» d.thannheimer@
schwaebische.de

Kommentar
●

Von Dirk Thannheimer

Baugebiet erhöht die Chancen

Nach ihrem großen Erfolg im vergangenen Jahr, als das Thema Afrika
ganz im Vordergrund stand, bereiten sich die „Donaulerchen“ derzeit
auf ihr Jahreskonzert am 12. Mai im Stadtforum Bad Saulgau intensiv
vor. Zu diesen Konzertvorbereitungen gehörte auch ein intensiver
Workshop, der kürzlich mit der Schauspielerin Asita Djavadi,
Theaterpädagoge Thomas Petrich, Irmi Wild, Jan Röck, Chorleiterin
Margreth Röck und einigen Betreuerinnen stattfand. Die Mädchen
der „Donaulerchen“ hatten dabei viel Spaß, auch wenn es hie und da
mal zur Sache ging. Unter dem Motto „sagenhaft – märchenhaft“ mit
dem Musical Rapunzel wollen die jungen Mädchen auch dieses Mal
wieder die vielen Konzertbesucher im Stadtforum begeistern und an
den Erfolg vom Vorjahr anknüpfen.   WL/FOTO: PRIVAT

Donaulerchen bereiten sich
intensiv auf ihr Konzert vor

BAD SAULGAU - Ein 20-Jähriger aus
Bad Saulgau hat sich vor dem Amts-
gericht Bad Saulgau wegen Fahrens
ohne Führerschein und Diebstahl
verantworten müssen. Der Diebstahl
konnte ihm nicht nachgewiesen wer-
den, also Freispruch. Für das uner-
laubte Fahren wurde er verwarnt
und zu 60 Stunden gemeinnütziger
Arbeit verdonnert.

Zusammen mit einem anderen Ju-
gendlichen soll der Angeklagte, der
zu diesem Zeitpunkt keinen Führer-
schein hatte, zwei Fahrräder aus ei-
ner Garage gestohlen haben. Unum-
wunden gab der Angeklagte das Fah-
ren zu. Er habe sich über seine Mut-

ter geärgert und wollte beim mehr
als 100 Kilometer entfernt wohnen-
den Bruder den Fall besprechen. Er
stahl die Fahrzeugschlüssel, setzte
sich ans Steuer und lenkte das Auto
aufgrund der bereits absolvierten
Fahrstunden durchaus gekonnt. Als
er in einer Kurve zu schnell wurde,
steuerte er zu stark dagegen und
überschlug sich. Am Auto entstand
Totalschaden, wie durch ein Wunder
blieben er und andere Verkehrsteil-
nehmer unverletzt. Seitdem ist das
Verhältnis zu seiner Mutter tief grei-
fend gestört. „Sie hat mir genügend
angetan, ich bezahle den Schaden
nicht“, stellt er trotzig fest. 

Die Mutter forderte aber auch kei-
ne Wiedergutmachung. Die Teilnah-

me am Fahrraddiebstahl stritt er je-
doch ab. „Sein ehemals bester
Freund“, so der Angeklagte, wollte
ihn reinlegen. Er sei beim Diebstahl
gar nicht dabei gewesen, sondern ha-
be seinen Umzug zur Mutter, der am
nächsten Tag geplant war, vorberei-
tet. Dies könne seine ehemalige Ver-
mieterin und seine Mutter, die ihn
abholte, bestätigen.

Zeugin sagt etwas anderes
Etwas anders schilderte die 19-jähri-
ge Schülerin, die im Haus der bestoh-
lenen Fahrradbesitzer wohnt, den
Tathergang. Als der ehemalige
Freund des Angeklagten den Dieb-
stahl bekannt gab, wollte sie vom An-
geklagten wissen, ob er auch dabei

war – und wenn ja, ihn dazu auffor-
dern, sich für die Rückgabe der Rä-
der einzusetzen. Sie erinnert sich da-
ran, dass der Angeklagte damals ihr
gegenüber sagte: „Ich war dabei.“
Der Staatsanwalt bewertete den Vor-
gang als gemeinsamen Diebstahl und
sah beim Angeklagten zumindest ei-
ne Mithilfe an der Tat. 

Amtsrichter Denis Amelung je-
doch konnte nicht eindeutig eine
Mittäterschaft erkennen. Die Teil-
nahme am Diebstahl konnte auf-
grund der Beweislage seines Erach-
tens nicht zweifelsfrei festgestellt
werden, Hinweise zur Beihilfe liegen
nicht vor. Der Angeklagte wurde
deshalb vom Vorwurf des Diebstahls
freigesprochen.

20-Jähriger fährt ohne Führerschein zu seinem Bruder
60 Stunden gemeinnützige Arbeit – Diebstahl von zwei Fahrrädern kann ihm nicht nachgewiesen werden

Von Rainer Spendel
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BAD SAULGAU - Der Gemeinderat
Bad Saulgau hat Ende des vergange-
nen Jahres bei zwei Gegenstimmen
dem Kindergartenbedarfsplan zuge-
stimmt. Es wurde unter anderem be-
schlossen, dass der städtische Kin-
dergarten Spatzennest in Bondorf
nur noch halbtags geöffnet sein soll,
weil ihn zu wenig Kinder besuchten. 

Eine Gegenstimme kam von
CDU-Stadtrat Tobias Müller, der bei
der vergangenen Gemeinderatssit-
zung im März den Antrag stellte, den
Kindergarten ganztägig geöffnet zu
lassen. „Die Zahlen haben sich inzwi-
schen zum Positiven geändert. Es lie-
gen genügend Anmeldungen vor“,
sagt Müller. Er hofft deshalb, dass der
Gemeinderat in der nächsten Sit-
zung am Donnerstag, 19. April, sei-
nem Antrag und damit den ur-
sprünglichen Öffnungszeiten zu-
stimmt. „Wenn der Kindergarten nur
noch halbtags geöffnet ist, bedeutet
dies ein Sterben auf Raten“, sagt
Müller. Er befürchtet, dass bei die-
sem Status die Eltern ihre Kinder in
einem anderen Kindergarten anmel-
den würden.

Zwei Jahre Zeit geben
Auch Bondorfs Ortsvorsteher Anton
Baumgartner steckt sich das Ziel, die
Öffnungszeiten unverändert zu las-
sen. Derzeit werden die Kinder, die
hauptsächlich aus Bondorf, Hoch-
berg und Luditsweiler kommen, von
montags bis mittwochs ganztätig so-

wie donnerstags und freitags vormit-
tags betreut. „Der Gemeinderat soll-
te uns zwei Jahre Zeit geben, um zu
beobachten, wie sich die Zahlen ent-
wickeln.“ 

Hoffnung macht Baumgartner das
neue Baugebiet mit knapp 20 Grund-

stücken, das in Bondorf erschlossen
wird. „Wenn junge Familien mit klei-
nen Kindern nach Bondorf ziehen,
sieht die Situation gleich bedeutend
besser aus“, ergänzt Baumgartner. 

Birgit Luib, bei der Stadtverwal-
tung zuständig für die Kindergärten,

muss sich beim Kindergartenbe-
darfsplan nach den Zahlen orientie-
ren. „18 Kinder müssen es sein.“ Die-
se Richtlinie gilt auch für kirchliche
Kindergärten. „Da können wir keine
Ausnahmen machen“, so Luib. 

Und weil diese Zahl im Kinder-
garten Spatzennest nicht erreicht
wurde, folgte 2011 der Beschluss der
verkürzten Öffnungszeiten. Der Ge-
meinderat ließ sich beim Kindergar-
tenbedarfsplan auf den Kompromiss
ein, die Öffnungszeiten wieder anzu-
passen, falls genügend Anmeldun-
gen vorliegen. „Im November sind es
18 Kinder“, sagt die Kindergartenlei-
terin Sylvia Slotosch. Sie weiß aber,
dass die Zahlen ständig schwanken
und kämpft deshalb um jedes einzel-
ne Kind. Argumente für den kleinen
Kindergarten mit einer Regelgruppe
gibt es ihrer Ansicht nach genug.
„Wir bewegen uns mit den Kindern
bei schönem Wetter viel im Freien,
sind so eine Art Wald- und Wiesen-
kindergarten.“

Der Kindergarten Spatzennest ist
zudem bekannt für seine vielen Pro-
jekte, auch in Sachen Kunst. Zuletzt
haben die Kinder ihre eigenen Picas-
so-Vasen bemalen dürfen. „Ein gro-
ßer Vorteil ist die übersichtliche
Größe des Kindergartens. Wir kön-
nen auf die Kinder individuell einge-
hen. Bei uns können die Kinder viel
erreichen“, so Slotosch, die seit 1998
den Kindergarten leitet. „Ich wün-
sche mir, dass alles so bleibt, wie es
ist.“ Es liegt nun am Gemeinderat, ihr
diesen Wunsch zu erfüllen.

Kindergarten will weiter ganztags öffnen

Von Dirk Thannheimer
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Anmeldungen für das Spatzennest in Bondorf nehmen zu – Rat fällt die Entscheidung

Kinder des Kindergartens Spatzennest in Bondorf bemalen Picassovasen in einem Kunstprojekt. Der Bad Saulgauer Gemeinderat entscheidet in der
nächsten Sitzung, ob die Einrichtung halbtags oder ganztags geöffnet sein soll. FOTO: DIRK THANNHEIMER

BAD SAULGAU (mf) - Schon wäh-
rend der Schulzeit im Bad Saulgau-
er Gymnasium hat Jonas Vischi auf
seinem Cello spektakuläre Erfolge
erspielt. Allein fünfmal wurde er als
Bundespreisträger bei „Jugend
musiziert“ ausgezeichnet und er-
hielt für seine Leistungen den „Edu-
ard Söring Preis“. Inzwischen be-
reitet sich der Student der Musik-
hochschule Luzern auf sein Examen
im Fachbereich Musik vor. Mit dem
Gewinn des Cellowettbewerbs in
Liezen hat der 23-Jährige seinen
bisher größten Erfolg errungen und
international auf sich aufmerksam
gemacht. Der Sieg ist auch ein
wichtiger Baustein für die beruf-
liche Zukunft des Musikers. Ner-
venaufreibend sei die zweitägige
Ausscheidung schon gewesen, sagt
Vischi. Schließlich hatten sich
Studenten aus mehr als 20 Ländern
der hochkarätig besetzten Jury
gestellt. Gefordert waren zwei
anspruchsvolle Pflichtstücke, ein-
mal Bach, einmal Schostakowitsch,
dazu ein selbst gewähltes Werk.
Vischi hatte sich dabei für das Cel-
lokonzert von Edward Elgar ent-
schieden und beeindruckte die
Juroren. Während der „Tonkunst“-
Konzerte gibt es Gelegenheit, ihn zu
hören. Leiter Alban Beikircher hat
Vischi als Solisten verpflichtet.
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Jonas Vischi gewinnt Cellowettbewerb

Jonas Vischi räumt einen Preis
nach dem anderen ab. FOTO: FISCHER

BAD SAULGAU (sz) - Nicht schlecht hat eine Bewohnerin des Wuhrwegs in
Bad Saulgau gestaunt, als am Mittwoch gegen 1.30 Uhr eine Kamelhorde
am Haus vorbeitrabte. Auf der Suche nach den Tieren wurden die alar-
mierten Polizisten schließlich fündig. Auf einer Grünfläche der Geschwis-
ter-Scholl-Straße grasten insgesamt neun Kamele. Auch waren deren Be-
sitzer schnell ermittelt. Einem gerade gastierenden Zirkus waren sie aus
einer offen stehenden Stallung abgehauen. Dort wurden sie anschließend
von den Zirkusleuten wieder hingeführt.

Polizeibericht
●

Neun Kamele schauen sich Bad Saulgau an

BAD SAULGAU (sz) - Der Jazzverein Bad Saulgau will mit regelmäßigen
Jamsessions eine alte Jazztradition aufleben lassen. Einmal pro Monat
treffen sich Musiker zum gemeinsamen Musizieren. Die Veranstaltungs-
reihe beginnt morgen um 19 Uhr im Dreikönigskeller in Bad Saulgau. Dazu
sind auch weniger routinierte Mitspieler willkommen, die gemeinsam
jammen und zu Jazzstandards improvisieren. Das Gerhard-Wenzel-Trio mit
Vater Gerhard (Piano), Sohn Max (Bass) und Flo Graf (Schlagzeug) wird an
diesem Abend für den Rhythmus sorgen. Das Ziel ist es, lokalen Musikern
mehr Auftrittsmöglichkeiten zu bieten. Der Eintritt ist frei.
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Jazzverein lädt zum Improvisieren ein
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